
über 90 O Auf dieser Ebene 1st der polnısche
Wladyslaw Piwbwarski Katholizısmus (zarant nationaler Identität. Als

Glaube der Natıon 1st 1: säkularisıert und MAanı-
festiert, W 45 mıt der besonderen Sıtuation der(zarant natıonaler Identität: Natıon verbunden 1St Dieser Glaube gilt «als
das, W as die Gesellschaft zusammenhält, ıhrDer polnische Katholizismus Integrationsprinzıp. der als das, W 45 ıhr Identi-
tat verleıht, W 4S für eıne sıch zusammengehörıg
tühlende Großgruppe VO Menschen SOZUSAHCH
den Sınn ıhres Zusammenlebens symbolısıertFinführung oder W as dem einzelnen die unvermeıdbaren

In Polen stellen dıe Hıstoriker und Soziologen Leiden seınes Lebens erträglich macht»?
die Hypothese auf, daß der polnische Katholizis- Mıt der Reliıgion des Lebens verhält CS sıch
INUS als eıne Massenreligiosität schon se1it vielen anders:;: S1e 1st nämlich dıe Relıgion, die 1M taglı-
Jahrhunderten (GSarant der natıonalen Identität chen Leben erlebt und verwirklicht 1sSt (relig10n
se1 Jedoch tehlt Cc5S gründlichen Studıien, be- vecu6e). Auft dieser Fbene unterliegt S1e Verände-
sonders in historischer Hınsıcht, die diese Mypo- rTuNgscCH, und ZW ar in verschiedenen Rıchtungen
these exakt verıtizıeren können. Dıie katholische ahnlıch, w 1e CS in den entwickelten Gesellschaft-
Geschichtsschreibung iın Polen konzentriert sıch ten beobachten 1ISt Als Beispiel datfür 1st die
mehr auf die Beschreibung der Strukturen und selektive Religijosıität NECNNECIN, dıe ın Polen die
Funktionen der kırchlichen Instiıtutionen als auf Haupttendenz der Veränderungen ausmacht.
die Analyse der Zusammenhänge 7zwıischen den Wır konzentrieren uns ın diesem Beıtrag 4aUS-

verschiedenen relıg1ıösen und soz1alen Phänome- schliefßlich autf die Ebene, autf den
NEeE  - Darum lassen sıch N1UTr bedingt Feststellun- Glauben der Natıon, weıl s1e den Bezugspunkt
CN ber die Ursachen un! Mechanısmen des für die Analysen darstellt. Am Anfang werden

WIr unls muıt den Merkmalen und der Rolle desFinflusses des Katholiziısmus auf die polnısche
Gesellschaft treffen. Katholizismus 1ın der Geschichte Polens ause1in-

Vor der polnischen Millenniumsperiode be- andersetzen, dann beschäftigen WIr uns mıt der
schäftigten sıch die Studien häufigsten muıt der Analyse der Sıtuation des polnıschen Katholizis-
Bedeutung und Rolle des Marıenkultes in der INUsS in bezug auf die VWerte un! die relıg1ösen
Geschichte der polnıschen Nation‘. Als Ergebnis Rıten auf der natıonalen Ebene
dieser Studien haben WIr heute eine reiche Bıb-
lıographie, die nıcht 1Ur den FEinflufß des polnı- Dıie Merkmale UuUnN dıe Rolle des Katholizısmusschen Katholizısmus auf die nationale Identität ın der Geschichte Polensbelegt, sondern auch die Merkmale dieses Katho-
lızismus beschreibt. Aufschlußreich 1St CD der Frage nachzugehen,

In diesem Beitrag werden teilweıse die Ergeb- Ww1e€e und WAann das gegenwaärtıge Modell des
nısse der geschichtlichen Forschungen aufge- polnıschen Katholizismus gestaltet wurde und
NOMMCN, obwohl S4r sıch aut soziologısche Ana- welche Rolle ın der Geschichte C555 erfüllt hat
Iysen begrenzen wırd Soziologisch 1st folgende Die Hıstoriker haben nachgewıesen, da{ß das
Hypothese VO  — Interesse: Der polnische Katho- gegenwärtıige Modell des polnıschen Katholizıs-
zismus in der Vergangenheıit un! ın der Gegen- INUS eıne tiefe Evolution durchlauten hat IDIE
Wa  $ tunktioniert auf Z7wel Ebenen, namlıch autf stabilen Pragungen bekam CS nıcht VOT dem
der natiıonalen Ebene und auf der Fbene des und Jahrhundert, also in der Epoche der
täglıchen Lebens. Aut der ersten Ebene 1St CTr Retormatıion und der 50 katholischen Retor-
«der Glaube der Natıon» und auf der zweıten men". Von Anfang Warlr dieses Modell 1mM
Ebene «die Religion des Lebens»“ Obwohl diese Landade]l verbreıtet, der darın seıne eıgene Iden-
Z7Wel Begriffe VO Majka anders als 1er tıtät suchte («ideologıia sarmacka»). Unter dem
verstehen sınd, scheinen s1e trotzdem csehr nutz- FEinfluß des Landadels wurde CS auch VO der

breıiten Masse der Bauern un! VO der BaNzZCHıch tür dıe aufgestellte Hypothese.
Natıon übernommen.Der Glaube der Natıon hat sıch ın Polen nıcht

verändert. ast alle Leute sınd oläubig; der Anteiıl Dıie Merkmale des Modells des polnıschen
derer, dıe die relıg1öse Praxıs erfüllen, lıegt jetzt Katholiziısmus wurden VO Historikern und
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Kulturologen auf verschiedene Weiıse beschrie- Dıie erwähnten Merkmale des polnischen Ka-
ben Dıie wichtigsten VO ıhnen sınd tolgende: tholizısmus bilden die Grundlage der nationalen

Der CNSC Zusammenhang zwıschen der Identität. Der Katholizısmus integrierte alle
Religion und dem Patriıotismus, wobeir der Z7WEI1- 7z1alen Schichten, diente der SaNzZCH Natıon un

blieb ımmer ınmıtten der Gesellschatt.Wert höher als der eingeschätzt wurde.
Religion wurde instrumentalısıert, und S1€e diente Dieses Modell des polnıschen Katholizısmus
als Miıttel 1mM Kampf für die patriotistischen Zıele, fand auch seiınen Ausdruck iın seıner eigenartıgen
z B während der polnıschen Autstände. Rolle, die Gr besonders ın den Perioden, als die

Dıie emotionale Bindung den «Glauben Natıon aufgrund VO  — Teilung und Okkupatıon
der Väter» ohne intellektuelle Basıs. Vorherr- staatenlos Wal, ausuübte. In diesen Perioden
schend Fideismus, aber auch gemeın- ren die relıg1ösen un die natıonalen Werte och
schaftliches Engagement 1n den verschiedenen als miteinander verbunden. Das be-
Formen des relıg1ösen Lebens. Augenblickliche deutete, da{fß der Verrat olk als Verrat der
Frlebnisse und kühne Entschlüsse hatten Vor- Relıgıon und umgekehrt erlebt wurde®.
rang Vor der systematischen und ausdauernden Der polnısche Katholizismus ertüllte ımmer
Verwirklichung der Ideale des Evangelıums. So eıne kritische Funktion gegenüber den polıiti-
nahmen z B die Leute SCIN Walltfahrten und schen Miächten. Deshalb wurden einıge Bischöfte
Exerzitien teıl und traten dabej emotionale Ent- und viele Priester verfolgt. Sıe brachten Ühnliche
scheidungen, die S1e aber oft 1mM täglıchen Leben Opfter Ww1e die Natıon. Es 1St interessant,
nıcht verwirklichten. da{fß 6S ın den etzten Jahrhunderten ımmer eue

Marıanıische Spiritualität. Maria wurde auf Martyrer xab, die VO der DaNzChH Natıon verehrt
der eınen Seıite als Könıigın und Beschützerin des wurden. Sıe werden als nationale Opfter betrach-
Volkes betrachtet, aut der anderen Seıte WAar das tel, aber auch als Symbole der Einheıit und der
Volk ıhr völlıg'ergeben, bıs hın Z «Sklaverei1». zukünftigen Freıiheıt der Natıon. Das betrifft

Rıtualismus, der ın Massenpraktiken zu besonders die Helden der natiıonalen Aufstände
Ausdruck kommt. Die katholische Kırche Po- un: Krıege.
lens hat mehrtach Krönungen VO  e} (sottesmutter- Der polnısche Katholizısmus ertüllte ımmer
ıldern vollzogen. Im Jahre 1A4 wurde das Bıld auch eıne betreuende Funktion gegenüber der
der Gottesmutter VO Czenstochau gekrönt. Seıt Natıon. Das kam ZUE Ausdruck iın der Pflege
dieser eıt 1St der Tıtel der Patronın un: Könıigın der polnıschen Sprache, Bräuche, Sıtten, Kultur
VO Polen auf die Schwarze Madonna in (zen- USW. Als die Natıon schweıgen mußte, Wr CS die
stochau übertragen. ach diesem Ereign1s WUu[I- Kırche, dıe hre Bedürtnisse un Probleme artı-
den in verschiedenen Orten andere Gottesmut- kulierte.
terbilder gekrönt. Dıiese Krönungen oft Besonders hat der polnische Katholizısmus
oroße Massenveranstaltungen. Es yab auch ande- eıne integratıve Funktion ertfüllt. Er engaglerte

Gelegenheıiten für große Volksversammlun- die Menschen überall; CS eıne Gelegenheıt
SCH un tür Manıftestationen, WI1€e Z die kırch- oab, Religion un: Patriıotismus öffentlich
lıchen Feste, dıe natıonalen Jahresteste, dıe Pil- bekunden, 7 B Jahrestage der Aufstände, der
gerfahrten. Dıie relig1öse Praxıs WAar ımmer wich- Verfassung VO dritten Maı, der nationalen Fe-
tıger als die relig1öse Lehre Die Polen ıdentifi- STE Ile diese Gelegenheıten haben die Leute
zieren sıch schon VO alters her mehr durch ıhr zusammengeführt. Sıe haben wirkungsvoll de-
Verhalten als durch die Dogmen mıiıt ihrer elı- monstriert, da alle eınem olk gehören.

Es 1st charakteriıstisch, dafß nach dem 7weıten2100.
Der Dienst der Natıon. In Polen hat der Weltkrieg dasselbe Modell des Katholizısmus 1in

Katholizismus ımmer extensive Funktionen C1I- Polen existiert un dafß CS geplanter un:!
tüullt Das bedeutet, daß CTr nıcht L11UT in der SpOntaner Veränderungen dieselbe Rolle 1ın der
religiösen Botschaft, sondern auch ın den VCI- Natıon ertüllt. Wıe 1n der Vergangenheıt 1st ©1°

schiedenen Bereichen des Lebens Eintflu( hatte, Faktor und (sarant natıonaler Identität,; un!
z.B im Bereich der Ökonomie, der Bıldung und ‚War ber seıne Werte un:! relıg1ösen Rıten.
Erziehung, der Freizeılt. Aufgrund der breıiten

Werte und nationale IdentitätTätigkeiten der Kırche besaßen auch die Geistlı-
chen 1mM olk eın höheres Prestige un: Ver- In der Sıtuation Polens 1st CS notwendi1g, ZW1-
trauen schen \den Werten unterscheıiden, dıe die letzte
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Orıientierung der Menschen lıefern, un: den lıgion und Patrıotismus. ach dem 7weıten
VWerten, die der Gesellschaft bzw dem Staat die Weltkrieg hat sıch der Umkreıis dieser VWerte
Grundorientierung geben. Polen als eın so7z1alı- verbreıtert. Die Leute haben 1n unruhigen Zeıten
stischer Staat 1St nıcht weltanschaulich neutral. — also in den Jahren 1956, 1968, 1970, 1974, 980
Das bedeutet, da{fß dieser Staat ach dem Zweıten nıcht 1Ur rot gekämpftt, sondern auch
Weltkrieg eıner ideologischen Einheit bedurfte dıe soz1.alethischen VWerte, w1e 7 B die Würde
und danach suchte. Entsprechend der marxI1ıst1- der Person, die Menschenrechte, dıe Gerechtig-
schen Ideologie sollen alle Menschen In Polen keıt, die Wahrheıt, dıe Solıdarıtät.
atheistisch se1ın, weiıl D: diese Ideologie WwI1ssen- Das wurde VO eiıner Umirage bestätigt, die in
schaftlich begründet se1l Der sozıualıstische Staat diesem Jahr VO  3 eıner katholischen Wochenze1-
1st somıt keine «Wahlgesellschaft», sondern eıne tung durchgeführt wurde‘®. Die Teiılnehmer an
SO «Schicksalsgesellschaft»” Die Leute haben dieser Umtfrage (insgesamt 182 Personen) haben
keine Alternativen, keine Wahlmöglichkeiten, auf die Frage Cantwortel: «Warum komme ich
keinen Pluralismus. Sıe siınd für ıhr Schicksal zurück?». S1e gaben d S1e hätten sıch bekehrt,
bestimmt, nıcht 1Ur 1n der Waırtschaft, Gesell- kämen also ZU Glauben, Gott, Z Kirche
schaft, Politik, sondern auch in der Weltan- zurück, weıl S1E die höheren Werte entdeckt
schauung, also dort, der Mensch hätten, die S1€e akzeptieren und muıt denen S1e sıch
seıner Würde alle ırdiıschen Instiıtutionen über- identifizieren könnten. iıne typische AÄAntwort
schreitet. WAal: «Ich komme in die Kırche zurück, weıl ich

Diese Ideologie WAalr ın Polen VONN Anftang 1ın ıhr die verlorenen Werte wiedergefunden ha-
suspekt nıcht 1Ur Aaus relig1ösen, sondern auch be», oder «weıl ich mich in der Kırche muıt der
aus kulturellen Gründen. Der Katholiziısmus Natıon vereinigt ühle»

Dıie Menschen in Polen wollen eınen Konsensgehört iın Polen Zur natıonalen Kultur. uch
wenn Ol nıcht unbedingt eın Individualwert ISt;, finden: 1aber das 1St unmöglıch. Deshalb er-
1St 1° sicher eın Allgemeinwert (das (Gemeıun- lıegt die polnische Gesellschaftt der dauernden
wohl). Iso pafst der Soz1jalısmus als eın atheisti- «Anomie» Wenn CS keine Vereinbarung o1bt,
sches System nıcht JA natıonalen Kultur. Er oIlt herrschen Gewalt und Kriegszustand. Der polnı-
im Vergleich Z polnıischen nationalen Kultur sche Katholizısmus unterstutzt alle Grundwerte
als VO außen importiert. der Gesellschaft, die den Leuten in etzter eıt

In dieser Sıtuation ann nıcht der sozıalıstische bewußflt geworden sınd Deshalb garantiert die
Staat, sondern der Katholizısmus die natıonale katholische Kırche dıe natıonale Identität. Mehr
Identität garantıeren. och ach dem Zweıten noch, S1€e könnte 1im Dialog zwıischen Staat und
Weltkrieg haben verschiedene Kreıse 1ın der pol- Natıon vermuitteln. ber 1€eS$ 1st unmöglıch, weıl
nıschen Gesellschaft den Sozialısmus BC- die Bedingungen des authentischen Dialogs nıcht
glaubt. Sıe haben gemeınt, da{fß dieses soz1ıale und exıstieren. Eın etztes Beispiel dafür 1Sst die eWwe-
polıtische 5System die soz1ıale Gerechtigkeıit un: Zung der «Solidarıtät».
Gleichheit herbeiführen werde. Im Laufe der
eıt wurden diese Leute ımmer mehr enttäuscht
und sıch bewußt, da{fß Ideologie un Wiırklichkeit TI Religiöse Riien und nationale Identität
nıemals zusammentreften. Als die Leute das Religiöse Rıten haben schon Jahrhundertelang
beobachtet und erlebt hatten, banden S1€ sıch eıne oroße Rolle ın der polnıschen Natıon gC-
ımmer starker den Katholiziısmus, der für S1€e spielt. Jedoch 1st diese Rolle ach dem Z7weıten
die einzıge Chance darstellte. Deshalb 1st der Weltkrieg viel orößer geworden. In Polen,
Anteıl der Gläubigen und der praktızıerenden die relıg1ıösen Organısatiıonen verboten sınd, EeNT-
Katholiken ın Polen hoch wickeln sıch verschiedene relig1öse Praktiken,

Außerhalb der VWerte, die den Lebenssinn und ZWAar auf natıonaler, regionaler und okaler
betreffen, sınd auch dıe Grundwerte der Gesell- Ebene Dıie Teilnehmer relıg1ösen Massenver-
schaft beachten. Diese VWerte sınd sehr wich- anstaltungen motıvieren ıhren Anteıl nıcht Nnur

t1g für jeden Staat, der existieren ll hne den relig1ös, sondern auch politisch un:! patriotisch.
Konsens über diese VWerte hat eın Staat keıine Ö1e sınd nıcht sehr zusammengekommen, weıl
Zukunft. S$1€E yläubig sınd, sondern vielmehr weıl S1€e

In Polen wurden 1n der Vergangenheıit beson- das Regime sınd und ıhren Patrıotismus manıte-
ers Z7We] dieser VWerte akzentuiert, nämlıch Re- stieren wollen.
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Zu den bekannten Massenpraktiken in Polen leicht, weıl die polıtıschen und natıonalen Ziele
gehören z.B die schon erwähnten Krönungen ımmer höher geschätzt.werden als die reliıg1ösender Gottesmutterbilder, der Besuch des Biıldes un kırchlichen Ziele
der Schwarzen Madonna VO  e} Czenstochau 1in Durch alle erwähnten Veranstaltungen hat der
den Diıözesen und Pfarreıien, die Wallfahrten, polnısche Katholizismus das nationale Bewußt-
Jubiläumsfeste ın der Novenezeıt, Fronleich- seın vertieft und dıe Menschen mıt der Natıon
namsprozessionen, die Z7Wel Besuche VO Papst identifiziert. Dıie relıg1ıösen Praktiken sınd in
Johannes Paul I1 Y dıe hl Messen für die Heımat Wirklichkeit Manıiıtestationen für die Natıon.
nach der Auflösung der »Solıdarität». Ile diese Durch diese Rıten geben tast alle Polen Zeugnı1s
großen Veranstaltungen sınd mıt relig1ösen un dafür, da{ß S1e vereinıgt und ıntegriert sınd und
nationalen Symbolen verbunden. aufßerdem dafür, da{ß s$1e den Sınn ıhres Zusam-

Dazu gehören auch andere Phänomene, die menlebens gefunden un: die unvermeıidbaren
auf natıonaler Ebene eıne Rolle spielen, namlıch Leiden erträglich gemacht haben
dıe Präsenz relig1öser Symbole 1mM öffentlichen
Leben, vgl z B den Kampf dıe Kreuze ın der
Schule, die oroße Opferwilligkeit für kırchliche Schlußbemerkung
Zwecke (über 85 %a der Bevölkerung), der Bau Der polnısche Katholiızısmus 1St aufgrund der
der Kırchen 1m SANZCH Land ber die Stadt geschichtlichen Bedingungen und der gegenwar-Lublin hat Mınıster Lopatkas ZESAQT: « In tiıgen polıtıschen Sıtuation (Sarant natıonaler
dieser Stadt namlıich wurden seıt der 50$ Taufte Identität. In der Geschichte entwickelte sıch eın
Polens, genauer gESAZT, seıt der Gründung I6 einzıgartıges Modell dieses Katholizısmus, der
blins 1mM 14 Jahrhundert, bıs Z Jahrhun- auch eine einzıgartıge Rolle ın der Natıon gC-dert 12 Kırchen gebaut. Im 19 Jahrhundert spielt hat Die Polen hatten nıcht jahrelang eiınen
wurde keıine Kirche in Lublin gebaut, 1M Z eigenen Staat, sS$1e vielmehr VO remden
Jahrhundert, 1n der Zwischenkriegszeıt, entstan- polıtischen Mächten verfolgt. Deshalb ıdentif-
den ın dieser Stadt 1Ur Kırchen Aaus olz zierten S1e sıch MIıt dem Katholiziısmus.
Demgegenüber 1st jetzt die Genehmigung für Seıit Ende des 7weıten Weltkrieges 1St die
den Bau von mehr als zehn (17) Sakralobjekten Sıtuation ahnlıch, W as sıch besonders 1im Bereich
erteılt, also tür mehr, als während der etzten der VWerte un des Verhaltens bıs hın den
ausend Jahre gebaut worden sınd» Dıiese Aus- 7zwischenmenschlichen Bındungen auswirkte.
Sapc ıllustriert zugleich die Sıtuation ın den letz- Diese Sıtuation tührte ZuUuUr «Anomıie» und
ten Jahren Polens, während der 6S oroße Schwie- Protesten. Die natıonal Veränderun-
rigkeiten mıt dem Bau der Kırchen gab Es o1bt SCH 1m Sınne der Freıiheıt, Unabhängigkeit, Ge-
1Ur eıne Diözese (Przemysl), die ın den 600er und rechtigkeit traten nıcht eın Die Polen blieben
/0er Jahren ohne staatlıche Erlaubnis über 200 enttäuscht, trustriert und hoffnungslos. Auf-
NEUE Kıirchen gebaut hat grund dessen suchen S1€e weıter Unterstützung 1m

Katholizısmus, der (s3arant nıcht 11UT natiıonaleriıne besondere Rolle 1im Bereich der reliıg1ösen
Rıten hat Kardınal Stetan Wyszynskı gespıielt. Er Identität, sondern auch der menschlichen Würde
inıtıuerte viele Massenpraktiken, besonders dıe, und Menschenrechte 1St Diese beiden Tenden-
die mıt der Verehrung der Schwarzen Madonna zen sınd besonders 1ın den etzten Jahren CNverbunden sınd Ausgehend davon wollte (l mıteinander verbunden worden.
eınerseıts die negatıven Einflüsse des La1zisie- ber der polnische Katholizismus unktio-
IUuNSSprOZeSSECS neutralısıeren, andererseits die nıert ın diesem Fall viel mehr ın der Allgemeın-
Natıon vereinıgen und integrieren. Beide Ziele heıt als 1im Leben des Individuums. Das bedeutet,
hat GT erreicht, W as auch die Marxısten 4aNnNeTr- da{ß (Sl: VOT allem als Gemeinwohl erlebt wırd
kennen. Anders ZESART, CT ISst für die Mehrheit der Polen

Der heutige Kardinal Josef Glemp diese auf natıonaler Ebene zuständiıg. Deshalb annn
Rolle fort Es 1st unmöglıch, 1ın Polen der Ian ıhn als sakularısıert un manıfestiert be-
piıtze der Kırche stehen, ohne den Glauben zeichnen.
der Natıon unterstützen. Deshalb benutzt CT

jede Gelegenheıit, Massenveranstaltungen Vgl Kopec, Uwarunkowanıa hıistoryczno-kulturo-teilzunehmen, un: versucht auch, die Polen CZC1 Bogarodzicy polskıe) relıg1nOSCI (Geschichtliche
vereinıgen und integrieren. Es 1St jedoch nıcht und kulturelle Bedingungen des Kultus der Gottesmutter in
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der polnischen Religiosität) In Piwowarskı (Hrsg.) Lopatka, Polityka wyzbaburwa PRL (Kontes-
Religijnosc ludowa — claglosc ZIN1ana (Dıie Volksreligiosität s1onspolitık der Volksrepublik Polen) In Zagadnıeni1a

Kontinuıtät un Veränderung), Breslau 1983, 2 25 materı1aly (Probleme und Materialien) 1983 Nr
Zl Majka, Hıstoryczno-kulturowe uwarunkowania ka-

tolicyzmu polskıego (Geschichtliche un: kulturelle Bedin-
SUuNscCNh des polnischen Katholizısmus) In Chrzesc1yanın
sWIECIE Christ der Welt) (  ) 39

Kaufmann, Der Ort (Gsottes unserer Kultur Die
Dıfferenz VO Religions- und Gottesfrage der Gegenwart
In Herder Korrespondenz 39 330 WLADYSLELAVW IWOWARSKopec;, aaQ

Vgl Wierzbick:: Tradycyjna relıg1)nOsc wiejska. 1929 Mokrzyska bei Brzesko, Polen, geboren Studium
Studium OTOWNAWCZEC (Dıie tradıtionelle ländliche Religiosı- der Philosphie und Theologie Theologischen Instıtut
Lat Eıne komparatıve Studıe) In Rocznıkı Nauk Spolecz- Tarnow und der Theologischen Hochschule «Hosianum»
nych (Jahrbuch tür Sozialwıssenschaften) VII (1979) 115 Allenstein; 1949 1958 Studiıum der Sozijalwissenschaften

176 der Katholischen Uniiversität Lublın 1959 Assıstent für
Majka, aa0Q) ds Kosciol jako moralna Religionssoziologie der Universıität Lublın 1961 Promo-

(Dıie Kırche als Moralopposition). In Chrzesc1yanın 5 WIC- LION ZU Dr phıl 1961 1967 Lehrauftrag für Religionsso-
(; (Christ ı  wn der Welt) 14 (1982/7 zi0logie der Universıität Lublin 196/ Habılıtation
Vl Berger: Der Zwang Z aresıe. Religion ın Bereich der Religionssoziologie eıt 1970 Ordinarıus für

der pluralistischen Gesellschaft (Frankfurt Maın Religionssoziologie der Unwversität Lublın 976/77 Se-
38 107 Research Fellow der Dıvinıty School der ale Uniıiver-

Vgl Rakowiecki, Swiadectwa Podsumowanıe ankıe- SICTy New Haven, USA Veröffentliıchungen Religiöse
U «Dlaczego przychodze» (Zeugnisse Die Zusammentas- Praxıs der 107zese Ermland Eıne sozlographiısche tudie/
SuNg der Umirage «Warum komme ıch zurück») In Tygod- Praktykı relıg1ı)ne diecez)1 warmiınskıie Studıum d-
NIg Powszechny (Dıie allgemeıne Wochenzeıtung) (1985/ ticzne (ATIK Warschau Ländliıche Religiosıtät
34) dem Einflu(ß der Urbanisierung/Religijnoscwie)ska WAaTl-

Dıiıeser Begriff STLamMmmıL VO') Durkheim un! bedeutet unkach urbanızacjı (Warschau Städtische Religiosıität
eine tiete Zersetzung der Gesellschatt Bereich der Kultur Industriegebiet/Relig1noscC miejska reJONIC-
(Zersetzung der Werthierarchie un! Wertvorstellungen) und Towıonym (Warschau des zahlreiche Artıkel

Bereich der Struktur (Zersetzung der soz1ıalen Bındun- und Abhandlungen den Bereichen Religionssoziologıe,
gen) «Anomıie» ann 1113  3 überwinden durch Soziologıe der oralıt: Sozialphilosophie und katholische
onsens und durch CUuU«C sozıale Bındungen zwischen den Sozijallehre Anschrift ul Wienjawska 6/31 070 Lublıin,
Menschen Polen
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